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Liebe Genreinde,

das i.st sie \,/ieder, diese Rede vor.t clcr Kr.isis, voÌì der_ urìaus_!reichllch noth¡end j.gen Entscheidung, die in unserm Leben von unszu vollzielìen ist.. Fast brutal isr's erzáìrLt i.n diesem Gleichnis.Die Le s ung zuvor hat davon sehr eincleuli.g gesprochen; dor t he¡-ßtes: "0 du MeDsch " _ Der Kundige hort h,ieder das !doI- t vom Adan, ,,o
du Adar" . Abe. dann heißL es: "o d' ¡'iersch coLtes, " ¡neide dies ,dies alles und verfolge das! Der- Menscìt verfolgL, das tsLrìatürlich, seine Ziele, und das ììeißt seirìen Vorteil, er. strebtnach den Cütel]n, nach deln, çlas el. llLlr) eben br'auchL zun Leben, unddas erf rill.t thn, darin hinein invesLiert er seine Intelllgenz,se:-.e Kralt, er nuß es zu et,.,as b'.ingen, er will doch und so.LÌdoch auch etr,'as vou Leben gehabt haben. U¡.ìd das ist nun dieses
F ti l] c lì t e r I i c h e : All solcÌres S t reben bel<onnl alrl den Kopf zugesagt:Al1 rras ihr da strebt, das zielt ¡¡ . a r¡ s !,, e i c h I i c lì in VerluÀ¿ undSter-ì.¡en. ¡Jan kann sich sLräuben, aber die Einsiclìt ist urìaus_
Wef chli ch -

so heißr es: sLrebeL ¡rach dern a.de.r ! i!o.ach denn? ,,strebet .acrr'Gerechtigkeit. "' Abe. das tdo.t, das da steht, meint et\4ras gaDZSpezielf es: das, nas dicì¡ j.n deinem slr-eben ¡¡acl.r deinem Erfolgscheinbar he¡rnt oder- hiDde.L oder a\rl.lìäll, nä'1icl.r Begeglru'genmit Menscherr' B e g e g D u D g c n , ir denen du dlch untel.-breche¡r lássest, i¡ì den en du diclr anlordern lässes t von jenandem,
vorr de¡n oder jenenr, ei.en andern ebe.- Das ist inr Bri¿k, r{ennbiblisch von 'Gerechtigkert' gesprochen rvir.d. Verfolget nlchtdies, verlolget das I Mit aller pha¡ìtasie mach t euch tägÌichgelaßt daIaul! Das ist geueir)t. und dann werdet ilìr !rei terkonìneÌì.
Stl- ellet Ìlacll so verstandeDer CerechLigkeit!

U|rd daltrr - das rìãclìsLe llort - r,,ircì E h r I u r c h L sein,nicÌrt FrönrnigkelL, sondern Ðlìrlurcht: ein gutes VeI.bäÌtn1s zuSacìtelt t¡Dd Menschen, eir) ehrliirchtlges. Iflì Letzten ist cìas eÌn
ßottesf Lirclìtiges verìlältnis zu Drrrger u'd rlenschen, !rle sie eucha.f aller-r. Das ist ein 'filenìa ries [,ebe.s: denì r.Ìicht ausr,reicl.ìeÌl , dasnicìlt zur Sei te t.r.r utn Erfolges r.,iÌle', so.dern umgekehrt danachVerlangen Lragen, es verlolgen als !,,ie ein Zie1.

UDd darut, so helßt das lläch-s Le hrorL, dann h,ir.d aus euch lmller\,rieder neu helauskon¡nen, h e r- a u s b r e c lì e n , h,as nan llenntT r a u e', vertraue.. !io.aur dena? Auf das, nas danrr zwrscrren
dir ur-rd deli Sachen, zrn'ischen cìrr- r.rDcl den Menschell, denen du i¡rEhrf ur-chL begeg'esL, isL: Das ist cotL. Tr-aue:r, vertraue' auf'dieser CoLt! ldas soll da heißer ,, 

V e r t r- a u e r.i " ? Daß de¡ dei.eVerÌuste, deine Ver.zichte dir rìicht. zu¡Ù Ungutcn siclì ausrrachsen
laißt - drr r'' irsL gehri¡ìnell .
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Ve.lolge ce'echrigl<eit, gela'ge zur Eh'f'ur-cir L, 1aß reiren deinVertr-auen aui Cott, und dann \À?ir.sl du eL\,,¡as könlten, hras du SonS Igar' rìichr kanns b: Dn \dirst "Liebe run" . Das is t. das nächste idort:1 i e b e n Liebe ist das, lras Colt, dem du vertraust, aus dirherauslockt, den Sachen gegenüber und den Menschen gegenüber , rdiees grad der Augenblick dann so forderL. i^tas du sons t nicht1-ätest. r.rocÌt nicht. elnmal könntest, r,rir-s t du können und tun:l ieben -

Das r]ächste l{ort hêißt dann: "d r u n t e r b f e i b e n,,. [1ansagt "Hollnung"; es heißt rÿörtlich "drunterbleiben". !der so et!,ÿasbegínr1-, es über.irrìnt, der bekomnt sachen ill verant\^rorturìg z\ttragen, der bel(ontnt Mensclien in Verant\dortuDg zu tragen. Das istLast, das ist Bürde, und das b,-aucht ein " D r u' 1- e r b 1 e i b e n ,' .Holfnung - ein Drunterbleiben.

Und dann konìûrt das schölle ldort, das b,ir ken¡.re¡r aus den achtSeligkeiteìl: So \,!irst du eiuer sei jl , an denr Ilan gewahrt
S a rr f L lì u t Das isl keirìe sch¡,acÌre Sache. Die Sanftmut rstSacÌle der Stal]kelt, del'eÌ-, die drunterbleibeìl , derer., die lragen.selig die Sanfter, i1.',rer färrr die Erde zu, ihnen fätÌt das Landzu, ihnen fallen die Cüter zu. Sie werden ilnlner. geben können!sanltnul pÌaktisch isr lt4rlde, ist GLite, irr- FrcuDdIichkeit iil derTat.

Dies aÌles ist's, r,vonacl.r du MeDsch, Ada¡n, soÌlst slr.eben,ver'1an4iel, das sotlst du verfolqen. Das isL.Jie Krisis in deineûr
Leben, daß du so.Lche' gehórst und nicht dei'enl einseitig schmalgesuchten Eigenerfolg, der dich ger,,iß1icìr, .nausrrreichliáh , zier'
sicher in sterben,nd rod enden lâßL. Dort rÿi.st du sinnlosigkeit
feiden anr Schluß, lriel nicht. Cott ist,s, der dein Leben
aufgegriflen Ì)at. und ilì¡ìr eiÌìen sinÌì gest.if ret hat. Ein sinnlosig-
keitsleiden wird nicl.rl- dein Teil sei¡r -

Und vom Canzen heißt es dan¡r: "Kämpfe diesen
Kampl wird "schön" genannt wird melst
"schön". Känpfe diesen schönen Kampf ! Es
Trauens , des Glaubens.

s chönen Kampf ! " Der
t¡ber.setzt; es heißt

isl der Karnpf des

Und empfange sodann,
Ìreiß t : Enìp laùge das
Leben , und dazrl bist

i,renn es fâ1lig isL, de¡.¡
Leben, "das eurige Leben " .

du beru fen.

Siegespreis
Das isL das e\,tige

Das EvaDgerium von ar-nen Lazarus und vom reicl.ien pr-asser will nur
auf eine CleichniserzählunBS\ÿeise, etlras bruÈa1, auf diese unaus-
\a'eichlicìre I{risis hì n\,,/eiserì, die uDS zugemuteL ist. Dle Lesung
spricht in gutiger, lörderlicrìen Itor r-en von eben dieser Krisis,
indem sie uns den ldeg h,eist Stufle um Stule. Ver.lolge, Mensch,
verlolge das r.echte Ziel: Cerechtigkeit - "Begegrrung" hubu ichgesagt uud daììn EhrfuI.chL und dann TÌ-auen auf Gott inmi Lten
dem und dann Liebe tun und dann D r. u n t e r b I e i b e n , Sanftmut. U'd
eurpf ange dell Siegespr.eis, enpfange das Leben , das eln/ige, denn
dazu bist du, Menscìt, berr.¡ len.


